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1. Vorwort 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
es gibt Drogenpräventionsprogramme und Maßnahmen zur HIV-Prävention, Plakate zur 
Verkehrsprävention sind allgegenwärtig, doch wie steht es um die Suizidprävention?  
Weltweit nehmen sich jährlich rund 1 Million Menschen das Leben. Ca. 10000 Menschen 
davon sterben in Deutschland am Suizid, das sind mehr als Drogen-, HIV- und Verkehrstote 
zusammen. Die Zahl der Suizidversuche liegt dabei noch um ein Vielfaches höher. Bei 
Jugendlichen unter 25 Jahren steht der Suizid an 2. Stelle bei den Todesursachen, direkt 
nach den Unfällen. Schätzungen der Weltgesundheitsorganisation (WHO) besagen, dass 
jede suizidale Handlung zwischen 6 und 23 weitere Personen – Freunde, Angehörige, 
Berufskollegen, Zeugen – mitbetrifft. 
Jedes Jahr nehmen sich im Landkreis Böblingen ca. 40 Menschen das Leben, d.h. etwa alle 
eineinhalb Wochen sieht jemand keinen anderen Ausweg mehr. Gehen wir davon aus, dass 
jeweils nur 10 Personen vom Suizid eines nahestehenden Menschen betroffen sind, dann 
sind das jährlich ca. 400 Menschen allein im Landkreis Böblingen, die unter der Selbsttötung 
eines Angehörigen oder Freundes leiden. 
Diese Zahlen sollten eigentlich vermuten lassen, dass Suizidalität, die Lebensmüdigkeit,  ein 
Thema ist, über das offen gesprochen wird – doch dem ist nicht so, noch immer handelt es 
sich um ein Tabuthema. Wenn man aber nicht darüber sprechen kann, dann ist auch keine 
Hilfe möglich.   
Jeder Mensch kann in einer Belastungssituation suizidal werden.  
80% aller Deutschen haben schon einmal Suizidgedanken gehabt. Nicht selten leiden 
suizidale Menschen unter psychischen Erkrankungen, insbesondere unter Depressionen.  
 
REDEN HILFT nachweislich und hier setzt der Arbeitskreis Leben (AKL) Böblingen e.V. an. 
Acht ehrenamtliche Begleiter und Begleiterinnen stehen Menschen in Lebenskrisen, bei 



Selbsttötungsgefahr, nach einem Selbsttötungsversuch sowie nach Suizid eines 
Nahestehenden bei.  Entsprechend dem Motto „Nimm dir Zeit, sprich an, hör zu, gib 
Hoffnung“ sind sie für die Menschen in der Krise da, um sie aus der Ausweglosigkeit zu 
begleiten. Das Angebot richtet sich ebenso an Angehörige in Sorge und an Hinterbliebene 
nach Selbsttötung eines nahestehenden Menschen und ist immer kostenlos. 

 
Damit erfüllt der AKL seinen Auftrag im Landkreis Böblingen „Baustein der psychosozialen 
und sozialpsychiatrischen Versorgung“ (s. Satzung § 2.2) zu sein. Alle Angebote unterliegen 
der Verschwiegenheit. Die Schweigepflicht gilt auch gegenüber dem sozialen Umfeld, 
solange der Ratsuchende die Mitarbeiter des AKL nicht davon entbindet.  
 
Die kleine Gruppe der Begleiter und Begleiterinnen leistet Beachtliches. Nach wie vor wird 
der Anrufbeantworter an allen 7 Tagen der Woche 2-stündlich abgehört. Je nach Bedarf 
kommt es dann zu einmaligen oder mehrmaligen Telefongesprächen, persönlichen Treffen 
oder auch zu längerfristigen Begleitungen. Zudem wird einmal im Monat eine Trauergruppe 
für Hinterbliebene nach Suizid eines Angehörigen angeboten. Daneben stehen die 
Mitarbeitenden auch für Informationsveranstaltungen in Schulen, bei Fortbildungen und 
anderweitigen Veranstaltungen zur Verfügung. Dies alles im ehrenamtlichen Engagement.  
 
Voraussetzung für diese, auch emotional anspruchsvolle Arbeit, ist eine kontinuierliche 
Fortbildung und auch Supervision der Mitglieder des AKL.  
 
Wünschenswert wäre in diesem Zusammenhang, wenn der AKL über eigene 
Räumlichkeiten verfügen würde, in denen die Gespräche stattfinden könnten, ebenso wäre 
es hilfreich, wenn 1-2 hauptamtliche Kräfte (50%) zur Verfügung stünden. 
 
Personell gab es im Jahr 2018 einige wichtige Veränderungen. Matthias Steinmann legte 
nach 6 Jahren sein Amt als 1. Vorsitzender nieder. Als Nachfolgerin wurde Margit Wagner 
einstimmig zur 1. Vorsitzenden gewählt. Albert Mohr stellte sich wieder als 2. Vorsitzender 
zur Verfügung und auch er wurde einstimmig wiedergewählt. Christina Ziegler legte ihr Amt 
als Kassiererin nieder, dankenswerter Weise hat Dietmar Froeberg-Suberg das Amt 
übernommen. Die Trauergruppe wurde bisher von Barbara Gogoll und Elke Rogge betreut. 
Nachdem Elke Rogge mit dem Austritt aus dem AKL die Mitarbeit in der Trauergruppe 
niedergelegt hat, ist Margit Wagner nun die 2. Betreuerin neben Barbara Gogoll.  
 
Um bei einem Vorstandswechsel nicht auch jedes Mal den Vereinssitz wechseln zu müssen, 
haben wir bei der Ev. Kirchengemeinde Martinskirche Sindelfingen nachgesucht, ob wir 
dort einen Briefkasten anbringen könnten. Dies wurde uns dankenswerterweise erlaubt. In 
Zukunft sind wir also unter folgender Adresse erreichbar: 
AKL Böblingen e.V., Stiftstr. 6, 71063 Sindelfingen. 
 
 
 
                         

  
 
 

 
 
Margit Wagner, 1. Vorsitzende 

 



 

2. Statistik 

Die statistischen Daten zur Lage in der Bundesrepublik Deutschland und in den 

Bundesländern liegen derzeit leider nur bis zum Jahr 2016 vor. 
 

a) Selbsttötungen in Deutschland 
 

 
Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/583/umfrage/sterbefaelle-durch-vorsaetzliche-

selbstbeschaedigung/ abgerufen 02-03.2019 

 

 

b) Selbsttötungen in Baden Württemberg 

2016 nahmen sich in Baden-Württemberg 1344 Menschen das Leben, 1019 Männer und 

325 Frauen 

 

 

c) Selbsttötungen im Landkreis Böblingen und angrenzenden Landkreisen im Jahr 2016 

 

Landkreis (LKR) 
Stadtkreis (SKR) 

gesamt männlich weiblich 
Auf 100.000 der 

mittleren Bevölkerung 

    männlich weiblich 

LKR Böblingen 45 31 14 16,2 7,2 

LKR Esslingen 58 47 11 17,9 4,2 

SKR Stuttgart 66 49 17 15,7 5,4 

LKR Ludwigsburg 44 32 12 12 4,4 

LKR Calw 16 10 6 12,8 7,7 

LKR Tübingen 33 23 10 21,1 8,7 

Gemessen an den Einwohnerzahlen der umliegenden Landkreise liegt die Suizidrate im 

Landkreis Böblingen an 2. Stelle hinter Tübingen.  

 

 

d) Auswertung der Jahresstatistik 2018 des AKL Böblingen e.V. 

Auszüge aus der sehr umfangreichen Statistik der Landesarbeitsgemeinschaft der 

Arbeitskreise Leben in Baden Württemberg. 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/583/umfrage/sterbefaelle-durch-vorsaetzliche-selbstbeschaedigung/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/583/umfrage/sterbefaelle-durch-vorsaetzliche-selbstbeschaedigung/


 

 

Im Jahr 2018 suchten 89 Menschen Hilfe beim AKL. Davon waren 

 

 
 

Altersverteilung: 

 
 

 

Geschlechtszuordnung 

 

 
 

 

 



 

 

Anlass der Kontaktaufnahme war 

 

 
 

 

Welche Rolle spielte die Suizidalität bei der Kontaktaufnahme? 

 

 
 

Der Kontakt bestand in  

 

 
 

 



 

 

Ziel der Begleitung: 

 

 
 

 

Dauer der Begleitung: 

 

 
 

 

 

 

3. Aktivitäten in 2018 

Die Aktivitäten des Vereins sind vielfältig. Alle Mitglieder treffen sich regelmäßig zum 

Gruppenabend und zur Supervision. Ebenso nehmen alle Mitglieder an den Fortbildungen 

teil. Die DGS-Tagung und die LAG-Sitzungen werden i.d.R. von der Vorsitzenden besucht. 

Die Trauergruppe wird von zwei Mitgliedern gestaltet. Infostände, Vorträge und Workshops 

werden in unterschiedlicher Besetzung angeboten.  

 

Datum  Aktivität 

03.01. Trauergruppe 

10.01. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 

24.01. Gruppentreffen  

07.02. Trauergruppe 
14.02. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 



28.02.  Gruppentreffen  

07.03. Trauergruppe 

14.03. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 

24.03. Fortbildung im Logotherapeutischen Institut in Tübingen mit Elftraud von Kalckreuth zum 
Thema „Sinnsuche im Angesicht von Sterben und Tod“ 

28.03. Gruppentreffen  

04.04. Trauergruppe 
11.04. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 

25.04. Gruppentreffen  

02.05. Trauergruppe 

07.05.  LAG-Ehrenamtlichentag in Stuttgart mit Ulrike Backhaus zum Thema „Verlusterleben in der 
Krise“ 

09.05. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 

23.05. Gruppentreffen  

06.06. Trauergruppe 

13.06. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 

27.06. Gruppentreffen 

04.07. Trauergruppe 

11.07. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 

25.07. Gruppentreffen  

01.08. Trauergruppe 

03. - 
05.08. 

Fortbildung mit Anna-Lea Frey  in Göttelfingen zum Thema „Eigene Ressourcen 
wahrnehmen, Selbstreflektion, Selbstentwicklung“. 

08.08 Gruppentreffen  

22.08. Gruppentreffen  

05.09. Trauergruppe 

12.09. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 

12.09. Vortrag zum Thema Suizid und Trauergruppe für Suizidhinterbliebene bei Hospizgruppe 
Herrenberg 

14. -
16.09 

DGS-Tagung in Frankfurt 
"Großstadt, Arbeitsleben und suizidales Verhalten" 

26.09. Gruppentreffen  

10.10. Trauergruppe 

15.10.  LAG Herbstsitzung in Stuttgart 

17.10. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 

24.10. Leitung eines Workshops beim Fachtag „Psyche in Not“ der Schulsozialarbeit im Landkreis 
Böblingen 

31.10. Gruppentreffen  

07.11. Trauergruppe 

14.11. Gruppentreffen mit Supervisorin Bettina Frey 

15.11. Infostand beim Neubürgerempfang in Sindelfingen 

18.11. Vorstellung der Arbeit des AKL beim Oase Gottesdienst in Sindelfingen 

28.11. Gruppentreffen  

05.12. Trauergruppe 

12.12. Gruppentreffen 

19.12. Jahresabschlussessen 

  

  

Trauergruppe für Hinterbliebene nach Suizid  

Gruppenabend  

Supervision  

Fortbildungen der Mitarbeitenden  

Vorträge, Infostände, Workshops von Mitarbeitenden 

Sonstiges 

 

 



 

4. Trauergruppe  
 

Wie wichtig unsere Arbeit in der Trauergruppe ist, zeigt der folgende Bericht einer 
Teilnehmerin. 
 
5 Worte reißen mir den Boden unter den Füßen weg und lassen mich in einen Abgrund 
stürzen: „Ihre Tochter lebt nicht mehr“. 2 Polizisten konfrontieren mich an meiner Haustür 
mit dem Suizid meiner Tochter. 
Ein Jahr lang haben wir unsere erwachsene Tochter durch eine schwere Depression 
begleitet, haben sie im Alltag gestützt, in den Kliniken besucht, sie bei Radtouren und 
Urlauben mitgenommen – und alles war vergeblich. Sie wollte oder konnte nicht in diesem 
Leben bleiben und mit ansehen, wie ihr Vater um ein gutes Leben mit seiner 
Bauchspeicheldrüsenkrebserkrankung kämpfte. Sie hatte aufgegeben. 
Nach ungefähr 3 Monaten wurde mir immer bewusster, dass ich mit  meinen Gefühlen und 
meiner Trauer für meinen Mann zu einer großen Belastung wurde. Um ihn zu entlasten und 
für meine Trauer einen passenden Raum zu finden, schloss ich mich der AKL Gruppe für 
Hinterbliebene nach Suizid an. Dort begegnete ich Menschen, die ähnliche oder dieselben 
Erfahrungen gemacht hatten und die auch fassungslos der brutalen Wirklichkeit ins Auge 
sehen mussten. Die unvoreingenommene Begegnung, die gegenseitige Anteilnahme, die 
Offenheit im Umgang mit Gefühlen eröffnete mir neue Sichtweisen auf mein ganz 
persönliches Schicksal.  
Nichts wird weggeredet, alles darf ausgesprochen werden. Im Laufe der Zeit entwickelte 
sich in der Gruppe ein sehr bewusster Umgang miteinander. Besonders positiv empfinde 
ich, dass wir eine offene Gruppe sind, in die immer wieder neue Betroffene aufgenommen 
werden können. Dies bedeutet, dass sich jeder/jede an einem anderen Punkt  im Trauer- 
und Verarbeitungsprozess befindet und man positive Entwicklungen bei anderen 
Trauernden feststellen kann. Die Hoffnung auf Veränderung begleitet einen dadurch bei 
jedem Treffen. 
Auch nach dem Tod meines Mannes (10 Monate nach dem Suizid meiner Tochter) besuche 
ich weiterhin die Trauergruppe. Sie ist für mich zu einem Beziehungs- und Austauschort 
geworden, an dem ich mich mit meinen Gefühlen und meiner Lebenslast, aber auch mit 
meiner Lebensfreude angenommen fühle.  
Ich bin sehr dankbar für den liebevollen und kompetenten Umgang der Gruppenleiterinnen 
und für das große Vertrauen innerhalb der Gruppe. 
E.B. 

 

 

5. Finanzen 

 

a) Einnahmen: 

Zuschüsse     vom Land Baden Württemberg 10.500,00 € 
Vom Landratsamt Böblingen     5.000,00 € 

 
Spenden  in einer Gesamthöhe von          1.199,96 € 
 
 
 



b) Finanzplanung  

Verwendungsnachweis 2018 und Plan 2019 

 

2018 Plan Ist 
Allgemeine Verwaltungskosten 300,00 100,00 

Fachliteratur 350,00 48,00 

Beiträge/ Gebühren 250,00 540,00 

Fahrkosten, Aufwandsentschädigung 2.000,00 3007,65 

Öffentlichkeitsarbeit 2.000,00 15,00 

Fortbildungen 4.000,00 2.892,40 

Supervision 2.000,00 1.800,00 

Honorarkräfte 600,00 980,00 

Technischer Support 500,00 500,00 

Trauergruppe für Suizidhinterbliebene  800,00 

 12.000 10683.05 

 

Plan 2019  
Sonstige Kosten (Verwaltung, Literatur, etc)   350,00 

Beiträge/ Gebühren   250,00 

Fahrkosten, Aufwandsentschädigung 3.500,00 

Öffentlichkeitsarbeit 3.000,00 

Fortbildungen 4.600,00 

Supervision 2.000,00 

Honorarkräfte 1.000,00 

Technischer Support    500,00 

Trauergruppe für Suizidhinterbliebene    600,00 

  

 15.500,00 

 

6. Positionspapier des Arbeitskreises Leben Böblingen e.V.  

Auf der Fortbildung vom 03. – 05.08.2018 in Göttelfingen haben wir das Positionspapier des 

AKL überarbeitet und unser Selbstverständnis formuliert. Die Niederschrift enthält  die 

wesentlichen Grundlagen und Arbeitsweisen des Vereins. 

 

Positionspapier des Arbeitskreises Leben Böblingen e.V.     
Stand: 12.12.2018 
 

Wer wir sind 
 
Der Arbeitskreis Leben Böblingen e.V. besteht aus einer Gruppe Ehrenamtlicher, die Menschen in 
Lebenskrisen, bei Selbsttötungsgefahr, nach einem Selbsttötungsversuch sowie nach Suizid eines 
Nahestehenden begleiten. 



 
Alle Angebote sind kostenfrei und unterliegen der Verschwiegenheit. 
Die Schweigepflicht gilt auch gegenüber dem sozialen Umfeld, solange der Ratsuchende die Mitarbeiter 
des AKL nicht davon entbindet. 
 

 
Wofür wir uns engagieren 
 
Suizidprävention 
 
Wir bieten Menschen in Lebenskrisen und bei Selbsttötungsgefahr partnerschaftliche Begleitung und 
Unterstützung an.  
Unser Klient ist immer die Person, die Kontakt zu uns aufnimmt. Die Kontaktaufnahme ist immer 
freiwillig, sie ist persönlich, telefonisch oder per Email möglich.  
 
Der Klient ist es, der seine persönlichen Ziele herausfindet. In Abstimmung mit dem Ehrenamtlichen 
werden die Rahmenbedingungen für die Begleitung festgelegt, z.B. persönliche Treffen oder 
telefonische Kontakte.  
 
Unsere Unterstützungsangebote 
 
Die Unterstützung richtet sich immer nach den individuellen Erfordernissen des Klienten. Im 
Wesentlichen besteht sie aus: 

- zeitnahen Gesprächen für Betroffene, Angehörige und Freunde 
- persönlicher Krisenbegleitung  
- Vermittlung weiterer Hilfsangebote oder die Begleitung zu Behörden 
- einer Trauergruppe für Menschen, die einen Nahestehenden durch Suizid verloren haben 

 

 
Suizidnachsorge 
 
Der Kontakt wird über die Intensiv- oder Aufnahmestation eines Krankenhauses vermittelt, nachdem 
der Patient dem Angebot zugestimmt hat, mit einem Krisenbegleiter zu sprechen. 
 
Ein AKL-Mitarbeiter sucht den Patienten so bald als möglich am Krankenbett auf. Dabei nimmt er/sie 
eine neutrale Position ein. Er/sie ist weder verlängerter Arm der Angehörigen noch des Klinikpersonals. 
 
Der Begleiter achtet darauf, den Suizidenten zu schützen, z.B. vor Vorwürfen oder Panikreaktionen von 
Seiten der Angehörigen.  
 
Bei Bedarf versuchen wir gleichfalls die Angehörigen in ihren Reaktionen auf den Suizidversuch 
aufzufangen und ihnen entsprechend ihrer Bedürfnislage ein Angebot zu formulieren bzw. ein solches zu 
vermitteln. 
 
Die angebotene Unterstützung kann eventuell aus nur einem Gesprächskontakt bestehen, kann aber 
auch über die Krankenhausentlassung hinausgehen und in eine kürzere oder längere Krisenbegleitung 
münden. 
 
 

Trauergruppe für Menschen, die einen Angehörigen oder Nahestehenden durch Suizid 
verloren haben 
 



Über eine breite mediale Öffentlichkeitsarbeit (Homepage, Zeitung, Flyer) werden interessierte 
Teilnehmer auf die bestehende Trauergruppe aufmerksam gemacht. 
 
Mit den Bewerbern finden Auswahlgespräche statt. Dabei werden die Gruppeneignung sowie die 
persönliche Belastbarkeit hinsichtlich der Aufarbeitung des Suizidgeschehens thematisiert. Bei diesem 
Treffen wird von Seiten des AKL das Programm und der Inhalt der Treffen (Ort, Zeit, evtl. Kosten) 
vorgestellt. Für die Entscheidung wird eine Bedenkzeit eingeräumt.  
 
Sollte der Bewerber aus verschiedenen Gründen  nicht oder noch nicht an der Gruppe teilnehmen 
können (z.B. fehlende Mobilität oder persönliche Umstände, die für die Gruppe eine zu hohe Belastung 
sein könnten), besteht die Möglichkeit einer Einzelbetreuung. 
 
Die Treffen finden an jedem 1. Mittwoch im Monat statt. 
 

 
Worauf wir gründen 
 
Die Werte- und Normenkultur des AKL Böblingen e.V. bildet das Fundament sowohl im Umgang mit den 
Klienten als auch untereinander, sowie der Öffentlichkeitsarbeit. 
 

- Wir bejahen das Leben. 
- Wir sind verlässlich. 
- Wir vertrauen in unsere eigenen Fähigkeiten und in die Fähigkeiten der Anderen. 
- Wir achten unsere eigenen Grenzen und Möglichkeiten. 
- Wir halten die Schweigepflicht ein. 
- Wir verhalten uns empathisch zu unseren Klienten und Klientinnen und zu unseren AKL-

Kolleg*innen. 
- Wir respektieren das Autonomiestreben des Anderen und achten seine Willensfreiheit. 
- Wir sind weltanschaulich neutral. 
- Wir wertschätzen andere Meinungen und können differente Verhaltensweisen aushalten. 
- Wir entscheiden durch Mehrheitsbeschlüsse. 
 

 
 
 
 
 

Wie kann man Mitarbeiter werden und wie sieht diese Mitarbeit aus? 
 
Ehrenamtliche Mitarbeit 
 
Mögliche ehrenamtliche Mitarbeiter werden über Berichte in den Tageszeitungen und 
Informationsabende auf den AKL aufmerksam. 
Voraussetzungen für die ehrenamtliche Mitarbeit 
 

 Bereitschaft und Zeit, sich zu engagieren: 
- Teilnahme an den Gruppentreffen und an der Supervision 
- Übernahme von Rufbereitschaften und Krisenbegleitungen 
- Teilnahme an den angebotenen Fortbildungen und die Bereitschaft, sich darüber hinaus 

regelmäßig fortzubilden  
- Weitere Möglichkeiten des Engagements können sein: Öffentlichkeitsarbeit, 

Netzwerkarbeit, Finanzakquise und –verwaltung, Homepagepflege, Protokollführung, 
Moderation von Veranstaltungen in Schulen und bei Fortbildungen u.a. 



 Offenheit und Vorurteilslosigkeit hinsichtlich Suizidalität und der Begegnung mit suizidalen 
Menschen unterschiedlicher Herkunft und Weltanschauung 

 Bereitschaft, die eigene Haltung zu den Themen Krisen, Suizid, Sterben und Tod zu reflektieren 

 Belastbarkeit und psychische Stabilität 

 Teamfähigkeit (Kritikfähigkeit und Feedback geben /nehmen können) 

 Mobilität, Erreichbarkeit (Telefon, Email) 
 
 
Aufnahmemodalitäten 
 
Zum Einstieg findet ein persönliches Gespräch mit der Leitung und einem Mitglied statt, bei dem über 
die Motivation des Bewerbers und die über die Anforderungen der AKL-Mitarbeit gesprochen wird. 
Dabei wird auch auf die Schweigepflicht und den Datenschutz hingewiesen und entsprechende 
Unterlagen werden ausgehändigt.  
Nach einer beiderseitigen Bedenkzeit erfolgt die Einarbeitung (ca. 6 Monate). In dieser Zeit nehmen die 
Bewerber regelmäßig an den Gruppenabenden, der Supervision und den Fortbildungen teil. Auf diese 
Weise erhalten die Interessenten einen vertieften Einblick in die konkrete AKL-Arbeit, die gleichzeitig zur 
Vorbereitung und Einführung in die konkrete AKL-Arbeit dienen.  
Nach mehreren gegenseitigen Feedbackrunden – Checkpoints – wird eine Entscheidung über die 
Aufnahme in den AKL und die Übernahme der Rufbereitschaft getroffen. Das neue Mitglied erhält den 
Zugang zum Anrufbeantworter und zum Email-Postfach. 

 
 
Aus- und Fortbildung (FB) der Ehrenamtlichen beim AKL Böblingen 
 
Die Aus- und Fortbildung der Ehrenamtlichen richtet sich nach dem Bedarf und findet regelmäßig statt in 
Form von 
 

- Wochenendfortbildungen und Fortbildungsabenden 
- Teilnahme an der jährlichen DGS-Tagung 
- Teilnahme an den LAG-Angeboten 
- Fachliteraturstudium 

 
Ziele 
 

- regelmäßige fachspezifische Wissensvermittlung und Selbsterfahrung 
- Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
- Förderung der Teamentwicklung 
- Selbstreflexion  

 
Inhalte 
 
Die Themen richten sich nach dem Bedarf und den Erfahrungen in Krisenbegleitung der Ehrenamtlichen. 
Alle Gruppenmitglieder sind an der Themenfindung beteiligt. 
 

 
Gruppenabend 
 
Jeweils am 2. und am 4. Mittwoch im Monat trifft sich die Gruppe zu einem Gruppenabend. 
Beim Gruppenabend geht es im Wesentlichen um 
 

- Fachlichen Austausch über Krisenbegleitungen 
- Supervision und Intervision 
- Organisatorisches (z.B. Rufbereitschaftsplan) und aktuelle Aufgaben (-verteilung) 



 
 

Wie wir in der Öffentlichkeit auf uns aufmerksam machen 
 
Einige Beispiele: 
Informationsabende, Marktstände, Ethikunterricht, Gottesdienste, Medienarbeit, Homepagepflege, 
Podiumsdiskussionen, Kontaktpflege mit Regionalpolitikern, Benefizkonzerte, Erstellung und Verteilung 
von Informationsmaterialien, Teilnahme an öffentlichen Veranstaltungen. 
 
 

Welche Netzwerke wir pflegen 
 
Der AKL-Böblingen e.V. arbeitet in verschiedenen Gremien mit und pflegt Kontakte zu örtlichen 
Organisationen, z.B. 
 

- Mitglied und Teilnahme an den Finanz- und Inhaltstreffen der Landesarbeitsgemeinschaft  der 
Arbeitskreise Leben in Baden-Württemberg 

- Mitgliedschaft bei der Deutschen Gesellschaft für Suizidprävention (DGS) 
- Kontaktpflege mit den regionalen Beratungsstellen, den Fachstellen des Landratsamtes und 

Gesundheitsamtes, der Polizei, den Altenpflegeheimen, den Kirchen, den Selbsthilfegruppen, 
den (Fach-)Ärzten und (Fach-)Kliniken 

 
 

 
 

7. Öffentlichkeitsarbeit  

a) Schule  

 

2018 sollten die Flyer für die Trauergruppe aktualisiert werden. Nach Beratung in der 

Gruppe wurde beschlossen, dies in Form eines Projektes mit der Abteilung für 

Gestaltung der Gottlieb-Daimler-Schule2 in Sindelfingen durchzuführen.  

Im Folgenden die Presseerklärung, die 2019 an die Presse ging: 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Flyer für die Trauergruppe für Suizidhinterbliebene des AKL 
Projekt des Arbeitskreises Leben (AKL) Böblingen e.V. mit einer Klasse der 
Abteilung Gestaltung der Gottlieb-Daimler-Schule 2 
 

 
vorne v.l.n.r: Christoph Merck, Alicia Atexinger, Philipp Steiner 
hinten v.l.n.r: Rina Rezek, Nadine Gille, Margit Wagner, Barbara Ruoff 

 
 
Mit einem Projekt der besonderen Art beschäftigten sich die Schülerinnen und Schüler der 
Klasse 2BKTD2 unter der Leitung von Rina Rezek und Nadine Gille. Für die Trauergruppe für 
Suizidhinterbliebene des AKL sollten neue Flyer gestaltet werden. 
 
Jährlich werden in Deutschland ca. 60.000 – 100.000 Menschen neu mit einem Suizid in 
ihrer Umgebung konfrontiert. Menschen, die Angehörige und Freunde durch Suizid verloren 
haben, durchleben oft Phasen von tiefer Trauer, depressiven Stimmungen, Schuldgefühlen, 
Wut und Hilflosigkeit. Diesen quälenden Gefühlen wird in der Trauergruppe des AKL 
Böblingen e.V. Raum gegeben. Das Verständnis und die gegenseitige Wertschätzung in der 
Gruppe hilft bei der Suche nach eigenen Wegen, mit dem Erlebten umzugehen.  
 
Das schwierige Thema bearbeiten die Schüler und Schülerinnen nach einer einführenden 
Stunde zum Thema „Depression und Suizidalität“. Sich in die schwere Thematik einfühlen, 
nicht beantwortbare Fragen aushalten und sich den eigenen Ängsten stellen, erfordert Mut. 
Während der Arbeit am Flyer wird das Thema immer wieder diskutiert. Für die Gestaltung 
stellen sich viele Fragen: Welche Bilder sprechen Betroffene an, welche Farben sind 
geeignet, wie drücke ich Hoffnung aus, die über das Leid hinausweist?  Beachtlich war die 
Anzahl der gelungenen Flyer, die als Arbeitsergebnis vorgelegt wurden und es war eine 
schwere Aufgabe für die Mitglieder des AKL, die drei besten Flyer auszuwählen. Zwei, dieser 
Flyer werden nun gedruckt und verteilt werden, um betroffenen Menschen Hilfen und 
Wege aufzuzeigen mit ihrem Leid fertig zu werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 



b) Presse 

 

Sindelfinger Zeitung 03.04.2018 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Gäubote  26.05.2018 
 

Wenn es den Boden unter den Füßen wegzieht 

 
 



Böblinger Bote  10.09.2018

 
 

 

Sindelfinger Zeitung  22.09.2018 

 
 



 



 

8. Schlusswort 

 

„Es ist nicht leicht, sich gegen Hoffnungslosigkeit zur Wehr zu setzen, wenn sie von allen 

Seiten herangeschlichen kommt und man nichts besitzt, womit man Widerstand leisten könnte“ 

Andersen Nexö 
 

Dieser Hoffnungslosigkeit zu begegnen, das sehen wir im AKL als unsere Aufgabe. Ein Stück des 

schweren Weges mitgehen, Rat- und Hoffnungslosigkeit mit aushalten, Zuhören und ab und zu 

ein bisschen Licht in die Hoffnungslosigkeit hineinscheinen lassen und so dem Mut zum Leben zu 

neuer Kraft zu verhelfen. Dies erfordert die Bereitschaft der Mitarbeitenden, sich auf die 

unterschiedlichsten Menschen und Situationen einzulassen, die Fähigkeit zuzuhören, eigene 

Lösungsgedanken zurückzuhalten und schwierigste Lebenssituationen mit auszuhalten. Ganz 

besonders aber erfordert es die Bereitschaft, streckenweise viel Zeit für diese Aufgabe 

aufzubringen. Insbesondere dafür danken wir allen Mitgliedern von Herzen. 
 

Oft wird das Ergebnis unserer Arbeit nicht direkt sichtbar, auch das will ausgehalten werden und 

dabei trägt die Hoffnung, dass das Samenkorn, das vielleicht mit unserer Hilfe in die Erde gesenkt 

wird zu einer anderen Zeit aufgeht und zur Blüte kommt. 
 

Wir danken unseren Geldgebern, dem Land Baden Württemberg und dem Landratsamt 

Böblingen, sowie all unseren Spendern, die unsere Arbeit unterstützen. Ohne sie wäre unsere 

Arbeit nicht möglich. Denn Fortbildung und Supervision sind für diesen Dienst unerlässlich. 

Ebenso ermöglichen sie uns, den Mitgliedern ihre Auslagen zu erstatten.  

 

Sindelfingen, den 06.03.2019 

 

        Margit Wagner                   Albert Mohr 

 1. Vorsitzende       2. Vorsitzender 

 

 

 

Die Sonne genossen, 

obwohl sie gar nicht scheint. 

Lieder gehört, 

obwohl sie keiner singt. 

Gelacht, 

Zwischen all den Tränen. 

Mut gefunden, 

Mitten in der Verzweiflung. 

 

Tania Konnerth 


